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Riddle 
How is it possible?
1. Two fathers and two sons went out 
fishing one day. They were at a huge 
lake the whole day. The sun was shi­

ning and they really en­
joyed being together. 
But they only caught 
3 fish. One father said: 

«This is enough for all 
of us, we will have one each.» How 
can this be possible?
2. What can you catch but never 
throw?

Ein Hoch auf uns! 
An ihrem Geburtstag wartet auf Carla in der Schule eine Überraschung.  
Die Musiklektion wird zum Höhepunkt – mit einem Lied und einer Torte. 

Heute ist mein Geburtstag. In der grossen 
Pause sind alle irgendwie aufgekratzt. 
Sämi tuschelt mit Jacky. Die zwei stecken 
in letzter Zeit häufig zusammen. Beni 
steht auf der kleinen Mauer beim Schul­
garten und hüpft grundlos von einem 
Bein aufs andere. Sein Knie ist offenbar 
wieder in Ordnung. Pipo steht neben ihm 
und grinst. Normalerweise spielen die 
beiden in der Pause Fussball. Nur heute 
nicht. Oliver, Selina und Margot schauen 
immer wieder zu mir. Was ist hier eigent­
lich los?

Nach der Pause steht Musik auf dem 
Stundenplan. Meine Geburtstagslektion. 
Frau Saalbach ruft mich nach vorn:  
«Du hast dir ja ein besonderes Lied ge­
wünscht, Carla. Wir werden es aber nicht 
einfach ab Band laufen lassen. Wir wer­
den es selber singen.» Mir wird ein wenig 
mulmig. Haben die alle für mich das 
gewünschte Lied eingeübt? 

Und dann singen sie zusammen «Auf 
uns» von Andreas Bourani. Es ist un­
glaublich! Die Jungs, die in den Musik­
lektionen sonst sehr zurückhaltend sind, 
singen aus voller Kehle. In den Strophen 
wechseln sie sich mit den Mädchen ab. 
Den Refrain singen sie gemeinsam: «Ein 
Hoch auf uns, auf dieses Leben, auf den 
Moment, der immer bleibt! Ein Hoch auf 

uns, auf jetzt und ewig, auf einen Tag 
Unendlichkeit!» Ich bin wahnsinnig ge­
rührt. Meine innere Stimme warnt mich: 
«Reiss dich zusammen, Carla! Jetzt nicht 
heulen!» Es klopft an die Türe. Oliver 
öffnet. Es ist Paula. – Paula? Sie trägt 
eine Rüeblitorte mit elf brennenden Ker­
zen ins Zimmer und stellt sie vor mir auf 
das Lehrerpult. Die Torte ist mit sehr viel 
Guss überzogen! Nun muss ich lachen. 
Offenbar haben sie im Quartierladen 
wieder Puderzucker. 

Aldina kommt jetzt nach vorn und 
stellt sich neben ihre Zwillingsschwester: 
«Vielen, vielen Dank für deine Freund­
schaft in der schwierigen Zeit! Wir möch­
ten, dass du unsere Freundin bist und 
bleibst.» Mit diesen Worten nimmt sie 
ein Freundschaftsband und bindet es 
mir ums Handgelenk. Jacky und Pipo 
gesellen sich zu uns. «Ein Hoch auf uns!», 
ruft Jacky. 

Carla steht an ihrem Geburtstag im Mittelpunkt.� ZEICHNUNG ROBERT STEINER

Plauderstunde 
Die fallenden  
Tropfen
Bist du fröhlich, so zeigen deine 
Mundwinkel nach oben. Doch hast du 
gerade nicht viel zu lachen, dann wan­
dern deine Mundwinkel langsam 
nach unten. Deine Augen schliessen 
sich und beginnen nach einer Weile 
zu tränen. Die Tropfen rollen über 
dein Gesicht und fallen zu Boden. 

Genauso ist es auch mit den Wol­
ken. Die kommen manchmal allein 
oder zusammen mit ihren Freunden. 
Ist die Wolke bei guter Laune, so  
ist sie für uns nicht sichtbar. Ist die 
Wolke «gwundrig», was hier auf der 
Erde läuft, dann zeigt sie sich in Form 
einer Schleierwolke. Traurigkeit sieht 
man der Wolke an ihrer Farbe an.  
Ist sie dunkelgrau oder gar schwarz, 
so geht es ihr nicht gut. Die Wolke 
türmt sich auf und ihre Tränen fallen 
in Form von Regentropfen auf die 
Erde. 

Je nach Art des Schmerzes sind  
die Tropfen nach Grösse und Ge­
wicht unterschiedlich. Je grösser und 
schwerer die Tropfen, desto mehr 
Schmerz und Traurigkeit verspürt 
die Wolke. Bei Hagel ist nicht zu 
spassen, da braucht die Wolke Zeit. 
Doch wie du bestimmt weisst, kommt 
nach jeder traurigen eine erhellende 
und fröhliche Zeit, in welcher die 
Tropfen in Form von Lachtränen fal­
len.

Aus dem Tierreich 
Eine Zunge wie ein 
Schwamm
Loris oder Honigpapageien, wie sie 
auch genannt werden, sind mittel­
grosse, farbenprächtige Papageien. 
Ihre Besonderheit ist ihre Ernäh­
rungsweise, denn sie ernähren 
sich hauptsächlich von Pollen, 
Nektar und weichen Früchten. 
Der Honigpapagei nimmt seine 
Nahrung durch kleine Erhebun­
gen auf der Zunge (Papillen) auf, 
welche sich wie ein Schwamm mit 
Nektar vollsaugen.

Frag doch Jimmy! 
Warum so grosse 
Reifen?

? Warum haben Traktoren eigent­
lich diese grossen Reifen? Die 
sind ja wahnsinnig schwer und 

wuchtig! Traktorreifen müssen ver­
schiedene Aufgaben im Gelände und 
auf Strassen bewältigen. Die grossen 
Reifen helfen dem Traktor, nicht in der 
weichen Erde einzusinken oder gar 
stecken zu bleiben. Sie müssen jeder­
zeit ihre Arbeit verrichten, auch wenn 
die Felder sehr feucht sind. 

Ein Traktor wiegt übrigens zwi­
schen 4500 und 6500 kg. Die vier Rä­
der teilen dieses Gewicht. Das Ziel ist, 
die Bodenlebewesen möglichst gut zu 
schützen und die Fruchtbarkeit des 
Bodens zu bewahren. 

Der Bauer will vermeiden, dass  
die Gänge von Regenwürmern zu­
gedrückt werden. Je grösser die Breite 
und der Durchmesser der Reifen 
sind, desto grösser ist auch ihre Flä­
che. Je grösser die Fläche des Rei­
fens ist, desto niedriger ist der Druck, 
den der Reifen auf den Boden aus­
übt. Fachmännisch sagt man dieser 
Fläche übrigens «Reifenaufstands­
fläche».

Herzlich grüsst: Jimmy 

Die Löffelsprache ist die Geheimsprache 
überhaupt. Ihr Geheimnis ist, dass sie 
silbenweise gesprochen wird. Das ver­
einfacht das Sprechen. An jeden Vokal 
(a, e, i, o, u) werden ein «lew» und der­
selbe Vokal angehängt:

e	 elewe
a	 alewa
i	 ilewi
o	 olewo
u	 ulewu
ü	 ülewü
ö	 ölewö

ä	 älewä
ie	 ilewie oder ielewie
au	 alewau oder aulewau
ei	 elewei oder eilewei

Beispiele: «Hallo» wird zu «Halewallo­
lewo». – «Der Hund bellt» wird zu «Dele­
wer Hulewund belewellt». – «Autobahn» 
wird zu «Aulewautolewobalewahn».

So, und jetzt ran ans Üben. Es ist ein­
facher, als es aussieht. Ich wünsche dir 
viel Spass!

Spielideen gegen Langeweile 
Geheimnisvolle Sprache

Was ist zuckersüss und läuft durch die 
Wüste? – Das Karamel.»
Ein Bein und ein Auge unterhalten 
sich. Sagt das Auge wütend: «Ich gehe 
jetzt!» Sagt das Bein: «Das will ich 
sehen.» 
Was ist der Unterschied zwischen 
einem Auto und einer Rolle WC-
Papier? Antwort: Das Auto kann man 
auch gebraucht kaufen.

Was ist klebrig und sitzt im Knast? – 
Ein Klaugummi.

Witze 
Vom Auto und vom WC-Papier

LÖSUNGEN

Riddle: There was the father, his son and his 
son’s son. So it is a total of three people.  
2. A cold.

Redewendung: Wo sich Fuchs und Hase gute 
Nacht sagen. Bedeutung: Abgelegen, weit weg.

Die Lösung findest du unten rechts.

Schluss der Geschichte!
Mit dem heutigen Teil ist unsere Ge-
schichte abgeschlossen. Wir bedanken 
uns bei allen, die mit ihren Ideen zu ihr 
beigetragen haben. Insbesondere 
bedanken wir uns bei Robert Steiner 
für seine tollen Zeichnungen! Ganze 
Geschichte: phsh.ch/de/Ueber-uns/
Berichte_Veranstaltungen/kinderseite 

Diese Seite wurde von Studentinnen der Pädagogischen 
Hochschule Schaffhausen gestaltet. Unser Zeichner­
heisst Robert Steiner. Er ist vorzeitig aus Kambodscha 
zurückgekehrt und ist jetzt wieder in der Schweiz.

Die Lösung 
findest du 

rechts.

Emojis 
Was für eine Redewendung ist hier dargestellt?

ZEICHNUNG MELINA HUTZMANN (6. KLASSE)

Schlusspunkt: Am Samstag folgt die letzte Seite
Übermorgen Samstag folgt die letzte unserer Kinderseiten. Es wird die neunzehnte 
sein. Wir haben sie für euch gestaltet in der Zeit, in der die Schulen geschlossen waren. 
Wir bedanken uns bei all denen, die mitgeholfen haben. Unter anderen war dies  
auch Melina aus Dachsen (unser Bild), die für uns immer wieder eine Zeichnung  
angefertigt hat.  � BILD ZVG


